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faszinierende natur
200 Jahre Naturforschen-
de Gesellschaft Schaffhau-
sen – das stolze Jubiläum 
wird mit einer Kabinett-
ausstellung gewürdigt.

«Faszinierende Vielfalt – vielfältige Faszina-
tion». Unter diesem Titel präsentiert sich 
ab kommendem Samstag, 26. Februar, die 
neue Kabinettausstellung im Museum zu 
Allerheiligen in Schaffhausen zum 200-Jah-
re-Jubiläum der Naturforschenden Gesell-
schaft Schaffhausen. Was in der Ausstellung 
zum Ausdruck kommt, ist ein Doppelspiel: 
Nicht nur die Naturwissenschaften und 
ihre grosse Vielfalt, sondern auch die Perso-
nen, die in den einzelnen Disziplinen grosse 
Verdienste geleistet haben, üben eine grosse 
Faszination aus und werden in der Schau 
berücksichtigt.
Die Kabinettausstellung soll das Bewusst-
sein schärfen, welche Bedeutung die Na-
turwissenschaften besitzen: «Unser Alltag 
würde ohne Naturwissenschaften nicht 
funktionieren», erklärt Urs Weibel, Kurator 
Natur im Museum zu Allerheiligen. Vieles, 
was heute als selbstverständlich betrachtet 
wird und an den Schulen gelehrt wird, ent-
stand erst in den 200 Jahren, in denen es die 
Naturforschende Gesellschaft gibt. 

Das Wirken der Schaffhauser Forscher
«Ich habe mich entschieden, dass wir aus 
der 200-jährigen Geschichte der Natur-
forschenden Gesellschaft einzelne Prota-
gonisten herauspicken und ihre Verdienste 
sowie Arbeiten präsentieren», erklärt Urs 
Weibel zum Aufbau der Schau. Denn 
hinter der Erforschung der Natur, dem 
Sammeln, Bewahren und Vermitteln von 
Erkenntnissen stecken immer Menschen. 
Meist seien das unentbehrliche Laienfor-
scher, wie unzählige Mitglieder der Natur-
forschenden Gesellschaft, die sich in ihrer 
Region nebenberuflich mit Forschungs-
fragen auseinandersetzen und wichtige 
Grundlagen erarbeiten. «Nur so hat man 
genügend Datenmaterial zur Verfügung, 
um Veränderungen zu erkennen und da-
raus Massnahmen zu ergreifen», so der 
Kurator.
In der Ausstellung werden nicht nur grosse 
Namen wie Johann Conrad Laffon (1801-
1882), Bernhard Peyer (1885-1963) oder 
Otto Jaag (1900-1978) zu finden sein. «Es 
war mir ein Anliegen, nicht nur Personen 
aus der Vergangenheit zu porträtieren, son-
dern auch Leute, die zum Teil heute noch 
aktiv sind oder erst vor kurzem verstorben 
sind», so Urs Weibel. Darüber hinaus wird 
ein breites Spektrum an dreidimensiona-
len Objekten präsentiert, die einerseits das 

Wirken sowie das Tätigkeitsfeld der einzel-
nen Schaffhauser Forscher veranschauli-
chen und andererseits ihre Person fassbar 
und lebendig machen. 
Es stehen aber nicht nur die Botaniker, 
Zoologen oder Geologen im Fokus der 
Schau. Ein wichtiger Teil der Geschichte 
der Naturforschenden Gesellschaft ist der 
Naturschutz, explizit der Schutz des Rhein-
falls, was ebenfalls thematisiert wird. Unter 
anderem werden auch die Expeditionen, 
die mehrere Schaffhauser Forscher zwi-
schen den 1930er- und 1950er-Jahren nach 
Grönland führten, thematisiert. Wie be-
reits erwähnt: Die Besucherinnen und Be-
sucher erwartet eine faszinierende Vielfalt.

Verschiedene Begleitveranstaltungen
Am kommenden Samstag, 26. Februar, fin-
det um 14 Uhr eine Führung zur Eröffnung 
der Ausstellung «Faszinierende Vielfalt – 
vielfältige Faszination» statt. Am 9. April 
wird die offizielle Jubiläumsveranstaltung 
der Naturforschenden Gesellschaft durch-
geführt – zu diesem Zeitpunkt wird auch 
die Festschrift der Naturforschenden Ge-
sellschaft als Neujahrsblatt veröffentlicht. 
Bis im November umrahmen verschiedene 
Begleitveranstaltungen die Ausstellung.

Weitere Infos sind unter allerheiligen.ch zu finden.
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Der Museumsverein Schaffhausen feiert 
im Jahr 2026 sein 100-Jahre-Jubiläum. In 
diesem Rahmen und dank der Donation 
von Denise und Martin Häcki entstand 
unter der Leitung von Peter Jezler, Vor-
standsmitglied des Museumvereins, das 
Projekt «Schaffhausen Heritage» (der 
«Bock» berichtete am 30. November 
2021). Ein Bronzemodell der Altstadt soll 
Geschichte, Stadtbilder und Baukultur 
von Schaffhausen vermitteln. Dieses wird 
mit einer Onlineplattform verknüpft, so 
dass Informationen zu den verschiedenen 
Häusern und Kulturgütern gratis und 
einfach zur Verfügung stehen. 
Vergangene Woche lud der Museumsver-
ein zur Präsentation der kürzlich fertig-
gestellten Gussform des Bronzemodells 
ein. Dabei wurde auch bekanntgegeben, 
dass nun zwei Stadtmodelle in der Alt-
stadt aufgestellt werden. Nebst Peter 
Jezler und dem Donatorenehepaar nah-

men Andreas Schiendorfer, Präsident des 
Museumsvereins, sowie Felix Broerken, 
der Künstler des Bronzemodells, an de 
Präsentation teil. Bereits die Gussform 
aus Styrodur zeugt von der detaillierten 
und präzisen Handarbeit des Künstlers 
und bestätigt, dass das Bronzemodell ein 
grosser Gewinn für Schaffhausen sein 
wird. Nun erfolgt noch die abschliessen-
de Begutachtung der Gussform durch die 
Projektverantwortlichen, damit allfällige 
Ergänzungen wie aktuelle Bauprojekte 
im Modell berücksichtigt werden kön-
nen. In einem nächsten Schritt steht be-
reits der Bronzeguss an. Felix Broerken 
geht von einer Fertigstellung des Modells 
im Sommer aus. Zu welchem Zeitpunkt 
die beiden Modelle aufgestellt werden, 
steht noch nicht fest. «Heute ist ein his-
torischer Moment, der aber noch lange 
nicht der Abschluss ist», erklärt Andreas 
Schiendorfer.� (nh.)

«Ein historischer Moment»

Peter Jezler, Projektleiter, das Donatorenehepaar Denise und Martin Häcki, der Künstler 
Felix Broerken sowie Andreas Schiendorfer, Präsident des Museumsverein Schaffhausen, 
bei der Präsentation der Gussform des Schaffhauser Bronze-Stadtmodells (v. l.). 

Bereits die Gussform zeugt von der präzisen Arbeit des Künstlers.� Bilder: Nathalie Homberger

Unter anderem veranschaulichen dreidimensionale Objekte wie Insektensammlungen die Tätig-
keitsfelder der Schaffhauser Forscher.� Bilder: zVg.

Am vergangenen Freitag begannen die Auf-
bauarbeiten der Jubiläumsausstellung der 
Naturforschenden Gesellschaft Schaffhausen.


